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Beflaggrmg
aller Staatsgebäude

z« Ehre« Lndcndorffs
Berlin,  8 . April.

Der Führer und Reichskanzler hat folgen¬
de» Befehl erlassen:

Morgen , am 9. April , feiert General Luben-
-orff seinen 70. Geburtstag . Mit den Gefüh¬
len tiefer Dankbarkeit erinnert sich das deut¬
sche Volk aus diesem Anlaß der ««vergäng¬
lichen Leistungen seines größten Feld-
Hern  im Weltkriege . Unter dem Eindruck
dieser Empfindung nationaler Dankesschuld
befehle ich daher für de« 9. April die Beflag-
gnng aller Staatsgebände.

gez.: Adolf Hitler.

„Zannenberg" von Stapel gelaufen
' Stettin , 7. April.

Der neue Schnelldampfer „Tannen¬
berg"  für den Seedienst Ostpreußens, der
am 16. März des Jahres von der 12jährigen
Enkelin des verewigten Reichspräsidenten
und Generalfeldmarschall von Hindenburg,
Gertrud von Hindenburg,  getauft
wurde, ist am Samstag früh 8.00 Uhr auf
dem Werftgelände der Stettiner Oderwerke
glatt vom Stapel gelaufen.

Sretivllllge
in Sesterreich

ek . Wie«, 7. April.
Dem Beschluß des österreichischen Minister¬

rats, grundsätzlich die allgemeine Wehrpflicht
einzuführen und die Genehmigung des Völker¬
bundes hierfür einzuholen, — die Armee soll
aus 90 000 Mann , davon 20 000 Berufssolda¬
ten, bestehen und in 7 Divisionen gegliedert wer-
den — ist nun eine Verfügung des Landes¬
verteidigungsministeriums gefolgt, wonach An¬
gehörige der bewaffneten Macht der ehemaligen
österreichisch-ungarischenMonarchie bis zum
Range eines Hauptmanns auf eigenes
Ansuchen und auf eigene Kosten
vierwöchige Truppenübungen  des
Bundesheeres mitmachen können.

Militärische öllgendnusbilblliig
ln Sowjettußlan-

<50 000 Jugendliche erhalten Wehrerziehung
rp. Warschau, 7. April.

Wie ans Moskau gemeldet wird, erhalten
im Jahre 1935 450 000 Schüler und Schüle-
rinnen in Sowjeirußland militärische Aus¬
bildung . Besonders geeignete Schüler, deren
militärische Fähigkeiten in der Zeit vom
1. Januar bis I. April 1935 festgestellt wur-
den. erhielten das Wehrabzeichen: es handelt
sich um insgesamt 15 000 Jugendliche.

Bei einer Besichtigung der Kampfwagen¬
formationen kündigte der Chef der Tankab-
teiluno , Chalepski. die Anschaffung beson¬
derer Mittel kür die Motorisierung der
Noten Armee und die Vermehrung der
Kampfwagen an. _ .

Die Stadt Karlsruhe wird einen Sted-
lungsplan zur Schaffung von etwa 280 Sied¬
lerheimen für Frontkämpfer durchführen und
hat dazu in guter Lage und ausreichender
Verbindung mit dem Leben der Stadt das er¬
forderliche Gelände erschlossen.

Aaß tu ffttrrtz
I » Danzig fanden am Sonntag di« Bolks-

tagc-wahlen statt, die für die NSDAP , ein«
überwältigende Mehrheit brachten. Der
Wahltag verlief ohne Zwischenfälle mit be¬
geisterten Kundgebungen für die national¬
sozialistische Bewegung.

Der französische Ministerrat hat beschlos¬
sen, die am 15. April zu entlassenden Sol.
datcn bis 14. Juli unter den Fahnen zu be¬
halten. Es stellt dies eine Verstärkung des
französischen Heeres um 80 000 Mann dar.

Die tschechoslowakische Regierung hat die
sudetendeutschrHeimatfront zur Kandidatur
bei den Wahlen zugclassen.

In Sowjetrußtand wurden 5 Beamte zum
Tode verurteilt , weil sie zum Tode Verur¬
teilte gegen Barzahlung jreigelasfen hatten.

Aeberrvättigender nat.-soz. Wahlsieg in Danzig
Aeber Zweidrittelmehrheit für die NSDAP , bei den Danziger Dolkstagswahlen

Danzig,  8 . April.
Die Danziger Volkstagswahle « hatte» fol¬

gendes Gesamtergebnis:
NSDAP . 189 200 l109 029)
SPD . 87 839 l 37 882)
KPD . 8 880 ( 14508)
Zentrnm 38 059 ( 81336)
Liste Weise

(Nationale Front ) 9 760 ( 18 59«)
Liste Pietsch 750 ( 0)
Pole « 8 100 ( 0 743)

Im Danziger Rundfunk hielt der Gauleiter
der NSDAP ., Albert Förster,  eine kurze
Ansprache, in der er « . a. sagte: Der Sieg - er
nationalsozialistischen Bewegung ist überwäl¬
tigend. Bon rund 280 800 abgegebene« Stim¬
men hat die NSDAP , allein 140 000 Stimmen
erhalten . Damit ist vor aller Welt - er Be¬
weis geliefert , - atz - nrch das Bekenntnis der
übergroßen Mehrheit der Danziger Bevölke¬
rung znm Nationalsozialismus Danzig eine
«rdcntsche Stadt ist.

Zum Danziger Wahlergebnis schreibt der
völkische Beobachter ": Die Bevölke¬
rung Danzigs hat sich in ihrem starken gesun¬
den Kern nicht erschüttern lassen durch den
Ansturm einer gesammelten Opposition , die
in ihrer Wahlkampftaktik vor keiner Lüge
und keinem Manöver zurückschreckte. Sic hat
im Gegenteil mit einer noch größeren Mehr¬
heit wie im Jahre 1983 ihre Stimme dem
Nationalsozialismus gegeben. Daß der mar¬
xistische Nest nichts mit der wirklichen Volks¬
abstimmung zu tun hat, zeigen die Ergebnisse
aus den Landkreisen, wo die NSDAP , bis zu
80 und mehr Prozent der Stimmen errungen
hat.

Kein Teil des deutschen Volkes ficht einen
härteren Kampf als die Grenzlandstämme —
kein Teil des deutschen Volkes legt aber auch
größere Bekenntnisfreudigkeit an den Tag als
deutsches Grenzlandv'ük. Wer die Stadt Danzig
am Tage der Volkstagswahl sah, das Fahnen¬
meer, das die Stadt in Helles Leuchten hüllt,
die Girlanden, mit denen jedes Haus geschmückt
ist — der wird unwillkürlich erinnert an die
Jubelte in d-r W'simark des Reiches. Dan-
zigistdeutsch , Danzigistnational-
sozialistisch — das künden Fahnen und
Girlanden, schon ehe die Wahlhandlung be¬
gonnen hat. Me da und dort noch klebenden
Wahlparolen der separatistischen Parteichen
rufen nur ein mitleidiges Lächeln hervor . . ,

Um 9 Uhr begann die Wahl. Wenige Minu¬
ten später stehen in Danzig vor jedem der 188
Wahllokale ganze Reihen. Stärker denn
je ist die Wahlbeteiligung — der
Andrang hält bis lange nach Mittag an . Kein
deutscher Danziger will es versäumen, seine
Stimme der NSDAP , zu geben. Strenge und
peinlich genau ist die Ueberwachung in den
Wahllokalen, um den unausbleiblichen Lügen
der Separatisten von vornherein zu begegnen.
Das Wahlgeheimnis wird ge¬
naue st ens überwacht.

Kolonnen aller nationalsozialistischen
Gliederungen mit ihren Fahnen durchziehen
die Stadt . Fanfaren schmettern. Trommeln
dröhnen. Sprechchöre schallen durch die Stra¬
ßen. Nirgends kommt es zu Zwi¬
schenfällen:  die Bevölkerung wahrt
strengste Disziplin — im übrigen hat sich der
Separatismus in seine Schlupfwinkel ver¬
krochen. Er weiß, daß die Zeit der volks¬
verhetzenden und zersetzenden Parteien nun¬
mehr auch in Danzig vorbei ist.

Um 12 Uhr mittags begrüßt die Stadt
Danzig die Auslands -Danziger . die in gro¬
ßen Scharen gekommen waren , um mit Be¬
kenntnis abzulegen für die Deutschheit ihrer
Heimat , auf dem Heumarkt. Auch hier das
gleiche begeisternde Bild : Ein einmütiges
Bekenntnis zu derüberalleGren-
>enhinausreichen den unlösbar en
Einheit der deutschen Nation,
die Adolf Hitler geschaffen hat.

Um 18 Uhr wird die Wahlhandlung ab¬
geschlossen. Als es dunkel wird, werden die
ersten Teilergebnisse bekannt, die ebenso Be¬
geisterung wie schallendes Gelächter über
die „Erfolge " der separatistischen Parteien
auslöien : - , >

Dr. Rauschning im Ausland
Der frühere Danziger Senatspräsident

Dr . Rauschning , der wegen schwe¬
rer Vertrauensbrüche aus der
NSDAP , ausgeschlossen  wurde , hat
nach einer Meldung des „Danziger Vor¬
posten" in der vergangenen Nacht Danzig
verlassen und sich ins Ausland begeben.

Dr . Rauschning hatte noch am Samstagfrüh
in der Presse der Sozialdemokratie und des
Zentrums einen offenen Brief an den Dan¬
ziger Gauleiter Förster veröffentlicht, der
nach Form und Inhalt den Tatbestand des
Landesverrates  erfüllt . Es ist bezeich¬
nend, baß er noch vor Beendigung der Dan¬
ziger Wahlen durch Flucht ins Ausland die
Folgerung aus seinem Handeln gezogen hat.

Sr. Schacht ta Sasel
Basel . 7. April.

Reichsbankpräfident Dr . Schacht ist in
Begleitung von Geheimer Finanzral Bocke
und Generaldirektor Ren sch am Samstag
abend in Bafel zu den bei der BIZ . all¬
monatlich stattfindenden Verhandlungen der
Nationalbankpräfidenten eingetroffen . Am
Sonntag vormittag fanden verschiedene pri¬
vate Besprechungen unter den Gouverneuren

statt. Nach einer Meldung der schweizerischen
Depeschenagcntur wurden dabei die von der
Belgaabwertung geschaffene Lage, der scharfe
Angriff auf den holländischen Gulden wäh¬
rend der letzten Tage und die gedrückte Stim¬
mung an den Schweizer Börsen vom letzten
Samstag eingehend besprochen.

Frankreichs Heer um 60000  Mann verstärkt
Dienstzeit-Verlängerung für die ausgebildeten Soldaten um ein Vierteljahr
1 8l . Paris . 7. April.

8m Samstag hat der Ministerrat nach
jeinem Bericht des Außenministers Laval
über die internationale Lage den erwartete«
Beschluß über die Verlängerung der Dienst¬
zeit jener ausgebildeten Soldaten , die am
siv. April entlassen werden sollten, gefaßt.
Dieses rund 80 000 Mann umfassende Kon¬
tingent wird erst am 14. Juli entlassen
Werden.

Damit hat die französische Regierung den
Illebergang zur zweijährigen Militärdienst-
ßeit vollzogen, ohne die Schwierigkeiten, die
das Parlament zweifellos machen wird , ab-
zuwarten . Die marxistische „Populaire " —
Landesverrat und Marxismus sind wesens¬
gleich in allen Ländern —, der erst am Frei¬
tag die vertraulichen Mitteilungen Flandins
über 1800 Millionen Franken für Luft-
rüstungen in den Jahren 1935 und 1936 ver¬
öffentlicht hat, betont — sachlich richtig —,
daß die rekrutenarme Zeit erst 1936 beginnt,
die Zurückhaltung der Rekruten in diesem
Jahr also jeder Berechtigung entbehrt, um
zo mehr, als der Beschluß des Militäraus¬
schusses gegen  die Nichtentlassung dieses
Kontingents am 22. März erfolgt ist, und sich

seither keine Verschärfung der internationalen
Lage ergeben hat . Im übrigen entbehrt daS
Gerücht, daß die Einflußnahme Ita¬
liens für den Ministerrats-
beschluß entscheidend  gewesen sei,
nicht jeder sachlichen Grundlage.

Der moralischen Kriegsrüstung
rankreichs  diente , während in
ouen  das U-Boot „Venus " von Stapel

lief (600 Tonnen Wasserverdrängung , neun
Knoten Geschwindigkeit unter und 14 Knoten
über Wasser, ein 7,5-Zentimeter -Geschütz und
acht Torpedorohre ), eine Rede des Märschalls
P6tain bei der Verleihung des Kreuzes der
Ehrenlegion an die Kriegsschule, von deren
1750 Angehörigen am 1. August 1914 350 im
Weltkriege gefallen find. Marschall PStain
betonte die Notwendigkeit des Studiums der
einzelnen Waffen unter besonderer Berück¬
sichtigung der Kampfwagen und Flugzeuge
und schloß: „Der Sieg wird dem zufallcu,
der als erster verstehen wird , die modernen
Kriegsmaschinen am besten zu verwerten !"

Die Gerüchte von einer Reaktivie-
rung des Generalissimus Wey¬
gand  als Leiter aller Land-. Luft- und See»
streitkräste werden energisch dementiert.

Der Auftakt zur Konferenz von Stresa
„Gerichtshoftheorie" am Ende — England gegen Pariser WunschtrÜum«

«8. Londvn,  7 . April.
Nicht nur in den englischen Zeitungen steht

die am I I. AprU — voraussichtlich unter dem
VorsitzM u s s o >i n is — zusammentretende
Konferenz von Stresa  im Vorder¬
grund. Aber nicht die Frage , was dabei be¬
schlossen werden soll, sondern waS
überhaupt zu geschehen hat,  be-
herrscht die internationale Prefledebatte. Der
von Paris und Moskau vertretene Wunsch,
in Stresa über das Deutsche Reich Gericht
halten zu können, wird in allen realpolitisch
denkenden Kreisen bereits als endgültig
erledigt  betrachtet. DerGedanke der
re st- und vorbehaltstosenGleich-
berechtigungDentschlandsbricht
sich  jetzt , nachdem Lordsieaelbewahrer
Eden — wie „Daily Telegraph" feststem — die
Friedensbereitschaft Berlins durch Augen¬
schein festgestellt hat, auch in den «uro»
putschen Kabinetten Bahn.

Vier Grohmächke— drei Meinungen
Eden  wird erst am Montag dem bri¬

tischen Kabinett über seine Rundreise be¬
richten und erst am Dienstag wird Sir John
Simon  dem Unterhaus über seine Ab¬
sichten in Stresa Antwort geben. Daher
schweigen einstweilen die Kabinette — um so
lauter plappert die Presse. Sie ist verant¬
wortungslose Wortführers« der unterschied¬
lichen Meinungen — haut sie einmal da¬
neben, so kann daS keine Regierung ver¬
pflichten. Und, betreibt sie Giftmischerei

wen tldrk das schonm oemokratliHen ^ raais-
gebilden?

Mussolini  will den Vorsitz in Stresa
führen. Seine ..Realpolitik " sieht nach einer
..Neuter"-Meldung , die die Gestalt einer —
übrigens bis Samstag abend in London noch
nicht eingelangten — Denkschrift an das
Foreign ollste angenommen haben soll — so
aus : Großbritannien . Frankreich und Ita¬
lien sollen auf einen gemeinsamen Stand¬
punkt zu dem .einseitigen Vorgehen Deutsch¬
lands " festgelegt werden. Man müsse gemein¬
sam dir Mitteln zur Ansrechterhaltung der
..Unabhängigkeit Oesterreichs" lo . sacro
egoiSmo!) Enden und gewisse militärische Be¬
stimmungen der Friedensverträae für Oester¬
reich Ungarn und Bulgarien abändern , wo¬
für diesen Staaten die keine „einseitigen
Maßnahmen " ergriffen haben, eine beson¬
dere Anerkennung zuteil werden soll.

Frankreichs und Sowjetruß-
lands Stellungnahme  zu Stresa
decken sich. Laval hat den sowjetrussischen
Botschafter in Paris bereits unterrichtet. Die
Pariser Presse möchte von Stresa Beschlüsse
und ist entrüstet daß die Briten darauf
nicht eingehen wollen . Im übrigen sichert sie
sich nach der Hetze der letzten Wochen eine
Nückzugslinie mit Anspielungen aus die
innerpolitischen Schwierigkeiten der britischen
Negierung . Radek  fordert in der Moskauer
„Jswestjia " gleichfalls ein staxres Festhalten
am Wortlaut des KommuniauöS vom
3. Februar und am kollektiven SickerbeiiS-
stistcm.



. nmzo nnqrerner urteilt vre
«englische Presse . Die Gefahr, daß
Europa Plötzlich ln Flammen^ ht — wie
die französische Presse es noch vor wenigen
Tagen darzustellen beliebte— wird bestrit¬
ten, der Friedenswille Deutschlands bestätigt,
Vernon Bartlett  erklärt im „News
Lhronicle' . daß der Ostpakt tot ist und der
österreichische Nichteinmischungspakt aus dem
Totenbett liegt, nachdem Hitler dargelegt hat
daß man den Oesteneichcrn nicht erlaubt,
über ihr eigenes Schicksal und ihre Zukunft
abzustimmen. Weder die britiscĥ noch eine
andere Negierung ist bereit, den Status quo
in Europa zu garantieren. Nötig ist vielmehr
eine Bürgschaft kür das kollektive Vorgehen
gegen einen Angreiser. Im übrigen betont
man britischerkeits immer mehr die Notwen¬
digkeit einer vorbehaltslosen Anerkennung
der deutschen Gleichberechtigung. Interes¬
sant stnd auch die zahlreichen Stimmen gegen
die Plötzliche Sowjetbegeistcrung englischer
Kreise.

Wenn westeuropäische Zeitungen von
Schwierigkeitenum Strcsa aussührlichst be¬
richten. kann »ns das als Beweis dafür gel¬
ten, daß sich in manchen Kabinetten ein ver¬
geblicher Kamps gegen Tatsachen abspielt,
die Sieger bleiben werden.
Eden kommt nicht nach Stresa

Lordgehcimsiegelbewahrer Eden wird, wie
amtlich mitgeteilt wird, infolge einer Erkran¬
kung an der heutigen Sondersitznng des Kabi¬
netts nicht teilnehmeu können. Ebenso ist er
außerstande, de» Staatssekretär des Aeußern»
Simon , z« der ans Donnerstag festgesetzten
Konferenz in Stresa zu begleiten. Am Sams¬
tag hatte Eden informelle Besprechungenmit
Sir John Simon und dem ständigen Unter¬
staatssekretär des Aeußern, Sir Robert Van-
sittart, über das Ergebnis seiner Gespräche in
Moskau, Warschau und Prag.
Keine italienische Denkschrift

Trotz der regen diplomatischen Fühlung¬
nahme zwischen Nom, Paris und London
wird von zuständiger italienischer Seite ver¬
sichert, daß Nom für die Zusammenkunft in
Stresa weder einen Plan noch ein Memoran¬
dum über feste Vorschläge in Paris und Lon¬
don habe überreichen lassen. Die italienische
Presse betont weiterhin in ihren Auslandsbe-
richten die schon mehrfach bekundete Ueber-
einstimmung zwischen Italien und Frank¬
reich.

Das französische Ziel in Stresa
bleibt, durch die Verklammerung der franzö¬
sisch-italienischen Vereinbarung vom 7, Ja¬
nuar und der französisch-englischen Verlaut¬
barung vom 8. Februar eine englisch-sranzö-
stsch-italienische Abwehrfront gegen Deutsch¬
land herzustellen und mit Hilfe dieser Front
in Genf die Sicherheitspaktpläne unter Hin¬
zuziehung Sowjetrußlands zu verwirklichen.
Einer Pariser Meldung zufolge fordert die
französische Denkschrift vom Völkerbundsrat
die„moralische Verurteilung " der von Deutsch¬
land unter Mißachtung der Verträge getroffe¬
nen einseitigen Maßnahmen.

Neueste Nachrichten
Deutsche Freiballon - Meisterschaften 1SS5.

In Anwesenheit einer vieltausendköpfigen
Zuschauermcnge ging Sonntagabend auf dem
alten Kavallerie-Exerzierplatz bet Darinstabt
der zweite Start zur Ausscheidung für das
Gordon-Bennctt -Rennen vor sich.

-van ÄeA - enAkttL"
stom » n von v/srnsr 8plslmsnn
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Paul Clausen war ein Maler; es lag ihm
väterlicherseits im Blut, und da mütterlicher¬
seits noch eine große Dosis Humor und Op¬
timismus hinzu kam. ergrisi er die Gelegen¬
heit und . . . wurde Maler. Natürlich Kunst¬
maler! Nicht Anstreicher!

Der gute Paul besuchte die Akademie,
Plagte sich mit Slilleben. Landschaften und
Porträls herum, aber was er auch ansaßte,
immer wurde eine Karikatur daraus.

Höchstens zu einer Landschaft langte es.
die lernte er ganz sauber hinlegen.

Als er nun die Akademie überstanden
hatte, machte er sich daran, von seiner Kunst
zu leben.

Er mußte verdienen, denn Vater und
Mutter waren seit Jahren tot. sie hatten dem
Jungen das Letzte geopfert, und nun mußte
Paul sein Brot selbst schaffen.

Ta zeigte es sich, daß es gar nicht so leicht
war. Er malte frisch-fröhlich los, aber als er
einem Konsul dann in jugendlicher Naivität
sür eins feiner Bilder ein Preis von drei¬
tausend Mark nannte und dieser Herr dar¬
auf einen Ohnmachtsanfall erlitt, da wurde
er an die rauhe Wirklichkeit erinnert.

Er verkaufte das Bild nicht sür tausend,
nicht für dreihundert, nicht für hundert
Mark, er verkaufte es überhaupt nicht.

Ta man aber von nicht verkauften Bil¬
dern nicht leben kann, entschloß sich Pauk

Hohe Zuchthausstrafen für Dolksschödlinge
Devisenschieberabgeurleilt — Kamps dem Vergehen gegen § 175

Wegen einer großangelegten De¬
vise  n schi e b u n g. die der Staatsanwalt
sogar als die schwerste des JahreS 1932 be-
zeichnete. hatte sich am Samstag vor der
Vierten Großen Strafkammer des Berliner
Landgerichtes der 36jährige Dr . jur . Helmut
Feiherr von Cotzhausen  zu verantwor¬
ten. Er verbüßt zurzeit im Zuchthaus Luk-
kau eine Strafe wegen emes ähnlichen
Devisenverbrechens. das ihm im März d. I.
vor dem Berliner Schöffengericht eine Zucht-
hausstrafe von 5 Jahren eingetragen hatte.
Diese Strafe wurde jetzt auf 7'/r Jahre er-
höht, außerdem 250 000 NM. Geldstrafe
gegen den Angeklagten verhängt und ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
abgesprochen.

Es handelte sich diesmal um Effekten-
schiebungen  in Höhe von 367 000 NM.,
die der Angeklagte im Interesse eines aus
Deutschland geflüchteten Bankiers Stern
durchgeführt hat. Da er diesem Bankier
einen größeren Betrag schuldete, gab er sich
dazu her, für ihn einen Devisenantrag
bei der zuständigen Stelle einzureichen. Er
spiegelte der Devisenbewirtschaftungsstellein
Magdeburg vor. daß für eine Gewerkschaft,
die bei Halle a. d. S . ein vollkommen un¬
rentables Braunkohlenfeld besitzt, ein Kredit
von 500 000 NM. zur Wiederingang¬
setzung  des Betriebes ausgenommen wer¬
den soll. Eine Schweizer Bank sei zur Her¬
gabe des Kredites bereit, wolle aber nur
deutsche Effekten  liefern . Auf diese
Weise erschlich sich der Angeklagte die Ge¬
nehmigung zum Verkauf der Effekten und
sorgte dafür , daß der Erlös seinem Auftrag¬
geber im Ausland zufloß.

-ü

Nach zweitägiger Verhandlung wurde vom
Schöffengericht in Weimar ein Prozeß gegen
>5 Männer  aus Weimar und Erfurt im

Alter von 18 bis 46 Jahren wegen Ber-
ehens gegen  8 175 zu Ende geführt,
ie Öffentlichkeit war während der ganzen

Lauer der Verhandlung ausgeschlossen.
Es wurden Gefängnisstrafen  von
2 Monaten bis zu 3 Jahren 6 Monaten je
nach Schwere der Straftat verhängt.

In der Begründung wurde vom Vorsitzen,
den des Gerichtshofes u. a. betont, das
Strafverfahren habe mit erschreckender
Deutlichkeit gezeigt, wohin es führe, wenn
man die Abirrungen auf naturwidrigem Ge¬
biet nicht bekämpfe. Sie wucherten
weiter  und greifen auch Gesundes an . Im
Dritten Reich aber wolle man nicht das
Kranke pflegen, sondern das Gesunde
schützen . Deshalb werde auch gegen das
Unmoralische vorgegangen. Wenn man den
unbedingt notwendigen Schutz der
Jugend  durchführen wolle, müsse man
auch den Paragraphen 175 eine andere
Auslegung geben, als es bisher durch Reichs-
gerichtsurteile geschehen sei. Das Verfahren
beweise, daß, wenn man die bisherige Aus¬
legung beibehalte, der Zweck nicht erreicht
werden könne. Der 8 175 müsse im Gegen¬
teil weiter  ausgelegt werden. Das Gericht
stellt sich auf den Standpunkt , daß jede  Be¬
tätigung im Sinne des 8 175 unter das Ge¬
setz fallen müsse. Auf der anderen Seite
müsse das Gericht bei der Strafzumessung
berücksichtigen, daß einzelne Straftaten unter
Zugrundelegung der bisherigen Nechts-
unsicherheit beurteilt werden müßten. Einer
der Angeklagten habe sich in wirklich ge¬
meingefährlicher Weise  an jungen
Leuten herangemacht, um sie a n d e r e n z u-
zuführen.  Ihn traf die härteste Strafe.
Neben den Verurteilungen erfolgten auch
Einstellungen des Verfahrens in einigen
Fällen und ein Freispruch mangels einwand,
freier Klärung des Sachverhalts.

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es
dieser Tage, eine gemeingefährlicheBetrttger-
kolonne auszuheben, die als sogenannte Bau¬
ernfänger in der Reichshauptstadt, zeitweise
auch in Magdeburg, Dortmund und Hanno¬
ver ihr Unwesen getrieben haben. Die Gau¬
ner befaßten sich damit, wertlose Glassteine
als echte Brillanten zu verkaufen.

Soziale Tat eines Großbetriebes . In den
Hamburgischen Elektrizitätswerken erhalten
die Arbeiter ab 1. Mai dieses Jahres ebenso
wie die Angestellten ihren Lohn monatlich
ausbezahlt, so daß sie in Zukunft keinerlei
Ausfälle infolge Krankheit oder sonstiger
Umstände mehr zu befürchten haben. Ebenso
soll auch die Urlaubsregelung für Arbeiter
und Angestellte nach einheitlichen Gesichts¬
punkten erfolgen.

4 Tote beim Bergrenne « in Chatean-
Thierro . Bei einem in der Nähe von Chateau-
Thierro (Frankreich) ausgetragenen Auto-
mobilbergreunen fuhr ein Wagen in die dichte
Zuschauermenge. 4 Personen wurden getötet,
6 schwer verletzt und 10 leichter verletzt.

Italienische Sirenenklänge . Der italienische
General de Bonos führte bei einer Unter¬
redung u. a. aus : Italien habe in Abessinien
eine große Mission (!) zu erfüllen. Es gelte
die unglücklichen Völker dieses Landes zu be¬
freien, in dem mehr als 10 Millionen dazu
verurteilt sind, das Leben unterernährter
armer Teufel zu führen.

Jugendliche Eisenbahnränber in de« Uni¬
formen der OGPU . In dem Vorort Ramen-

skoje bei Moskau wurde eine Gruppe Ju¬
gendlicher verhaftet, die einen Vorortszug an¬
gehalten und die Passagiere unter Bedrohung
mit Revolvern und Handgranaten zur Her¬
ausgabe ihrer Wertsachen zwangen. Die Plün¬
derer hatten die Uniform der OGPU . ange¬
legt. Die Verhafteten werden beschuldigt, min¬
destens 20 Züge ausgeplündert zu haben.

BorbereltuMi, für den ReNS-
Parteitag 1935 beginnen

Erste Sitzung des Zweckverbandes
„Reichsparteitag"

gk. Nürnberg, 7. April.
Die konstituierende Sitzung des Zweck-

verbaudes„Reichsparteitag" fand am Samstag
in Nürnberg statt. Der Nürnberger Ober-
bürgermeister Liebel  wurde mit der Führung
der Geschäfte des Zweckverbandes beauftragt;
weiters wurde beschlossen, die vorbereitenden
Arbeiten für den diesjährigen Reichsparteitag
jofort in Aangriff zu nehmen.

k ^ s- ctis 5Lki -ltlpflsgS

llnöllestiolb em fistoliemol

WM im
brasilianischen Staate Wra

RiodeJaneiro,  S. April.
Der brasilianische Staat Para steht am

scheinend vor schweren innenpolitischen
Kämpfen. Der Jnterventor des Staates,
Major Barata,  bedrohte die Mehrheit des
Staatsparlamentes , da diese sich gegen sein«
Wiederwahl ausgesprochen hatte . Nachdem
die der Mehrheit angehörenden Abgeord¬
neten aus dem Parlamentsgebäude geflüchtet
waren und sich in die Kaserne der Garnison
von Belem zurückgezogen hatten, ließ sich der
Jnterventor von der Minderheit des Parla¬
mentes zum Staatspräsidenten ausrufen und
verhinderte den Zusammentritt des Gesamt¬
parlamentes , wobei er erklärte, nur äußerste«
Gewalt Weichen zu wollen. Die Mehrheit des
Parlamentes hat das Wahlgericht angerufen.

9.81 Millionen für-sS
WinterWsümk in Württemberg

Stuttgart, ?. April.
Das Winterhilfswerk 1 933/34

brachte in Württemberg insgesamt 9,2 Mil¬
lionen Mark. Das soeben abgeschlossene
Wrnterhilfswerk 1934/35 hat . soweit es sich
bis jetzt übersehen läßt , ein Gesamt¬
ergebnis  von 9,81 Millionen Mark
erbracht. Dieses Ergebnis wird sich Wohl noch
erhöhen.  Diese Summe setzt sich zusam¬
men aus 6 534 009 Mark Geldspenden und
Sachspenden im Werte von 3 267 000 Mark.

29 deutscheb?Wens bei Amiens
gefunden

Paris , 7. Aprils
Im Walde von Le Marlröre  im Süd.

westen von Amiens  sind in einer aus dem
Weltkrieg stammenden Sappe  die sterb¬
lichen Ueberreste von 2 0 deutschen Sol-
baten und einem deutschen Ossi-
zier  gesunden worden. Die Abteilung für
Kriegsgräber des zuständigen Departements
hat mit größter Vorsicht die Fundstelle frei-
legen und die Gebeine der deutschen Krieger
auf dem deutschen Heldenfriedhof von
Manicourt  beisetzen lassen. Es handelt
sich augenscheinlich um einen Zug des sSch.
fischen L e i b g r e n a d i e r - Regi¬
ments.  wie man aus Grund der Aus-
rüstungsaegenstände und der Erkennungs-
marken festgestellt zu haben glaubt . DaS
Lederzeug, die Waffen und die Stahlhelme
sind verhältnismäßig gut erhalten.

Der Offizier und mehrere Grenadiere hat¬
ten in dem Augenblick, in dem der Tod sie
erreichte, den Stahlhelm auf und wurden
stehend  gefunden . Der Offizier hielt eine
Signalpfeife  in der Hand, als warte
er auf den Augenblick eines Angriffes. In
der Sappe wurden Briefe und Postkarten
aus dem Jahre 1916. Bücher und Ordens¬
schnallen gefunden, außerdem mehrere Er¬
kennungsmarken. die. soweit bisher bekannt
ist. die Bezeichnung Dresden  ausweisen.
Eine von ihnen trägt folgende Inschrift:
„Dresden. Max Wagner . Windmühlenstraße.
81. 7. 90. 1. Bataillon Grenadier -Regiment
100. 1. K. Nr. 2668.'

Zurzeit werden in der Umgebung der frei-
gelegten Sappe , die etwa 29 Meter mißt, noch
Nachforschungen nach weiteren sterblichen
Ueverrejten deutscher Soldaten angestellt.
Das für die Kriegsgräber zuständige Pen-
sionsministerium ist verständigt worden.

/ü/rFe/' se/?e D/c/r a/s /.a/rck-
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«Ltauicn zu einer raoiraien Veränderung
seines Lebenssteuers.

Herr Theoderich Pusterwald. Inhaber des
Verlages T. Pusterwald, m dessen Unter-
nehmen auch ein vielgelesenes Witzblatt er¬
schien. war mit dem linken Bein zuerst auf¬
gestanden. was bei ihm die Wirkung hatte,
daß seine Laune lehr schlecht war.

Herr Pusterwalü stand immer mit dem
linken Bein auf.

Dazu kam noch, daß an diesem Tage ein
hoher Wechsel stär eine Papierliefernng fällig
war (Herr Pusterwald haßte das Geldaus-
gcben. er fand es geradezu unmoralisch), und
so ist es verständlich, daß die Laune des
kleinen vermickerten Herrn mit der See¬
mannskrause Windstärke zwölf zeigte.

Um diese Stunde kam Paul Clausen, flott,
elegant, wie aus dem Ei gepellt, in heiterster
Laune, und bat um einen Vorschuß von hun¬
dert Mark.

Theoderich Pusterwald sah ihn an, als ob
er an seinem Verstand zweifle.

„Hundert Mark!' sagte er inhaltsschwer.
Dann reichte er ihm den eben eingelösten
Wechsel über dreitausendfünfhundert Mark,
was dokumentieren sollte, daß er vollkom¬
men leergebrannt sei.

Aber Paul Clausen faßte es mit einem
Lächeln ganz anders auf.

..Dreitausendfünfhundert Mark!' sagte er.
jedes Wort auskostend. Achtung und Bewun¬
derung im Ton. „So hohe Beträge zahlen
Sie auf ein Brettl Da schäme ich mich, daß
ich hundert Mark gesagt habe! Ich bitte um
zweihundert Mark. Herr Pusterwald!'

Das brachte Herrn Theoderich an den
Rand eines Schlaganfalls, er stöhnte wie ein
todkranker Maulesel.

„Sind Sie verrückt geworden?"

„Nocy nicht!" entgcgnete Paul goltergeven
und sah seinen Chef treuherzig an.

„Ich kann Ihnen heute keinen Vorschuß
geben!'

„Herr Chef, Sie schätzen meine Fähigkeit
als Hungerkünstler etwas zu hoch ein!' wagte
Paul dann bescheiden zu sagen. „Ich er-
innere Sie daran, daß ich bis morgen sieben
Zeichnungen von genialer Wucht und leichter
Bleististsührung zu liefern habe! Sic wissen.
Herr Chel. . . ich habe die wundervolle
Humoreske: „Das verliebte Suppenhuhn' zu
illustrieren. Wie soll ich das mit leerem
Magen bewerkstelligen, wie soll meine geniale
AVer erwachen und bereitwilligst spenden,
wenn ich mir ein Suppenhuhn, ich meine ein
warmes Mittagessen verknetten muß!'

„Dazu brauchen Sie keine zweihundert
Mark!'

„Ich muß ferner als Mann von Welt jetzt
meinen Sommerüberzieher vom Leihhaus
holen!'

„Laufen Sie ohne! Es ist ohnedies schon
bald August! Da wird's bald wieder kalt,
und dann können Sie den Winterüberzieher
anziehen.'

„Ich muß zu meinem schmerzlichen Be-
dauern feststellen, daß ich diesen auch be-
wußter Stelle zur Aufbewahrung übergeben
habe!'

Theoderich Pusterwald ging mit großen
Schritten durch sem Büro.

„Ich stelle fest, daß Sie ein unsolider jun¬
ger Mann stnd, der nicht wirtschaften kann!'

„Wie soll ich als Karikaturist mit hundert¬
fünfzig Mark Fixum und einigen sehr be-
scheiden?» Spesen wirtschaften können!'

Pusterwald sah ihn an. den Kopf zurück¬
gezogen, etwa wie eine Henne, die ein Korn
aufpicken will.

„Ich kann Ihnen heute nichts geben! Und
ich will Ihnen nichts geben! Ich sebe schon-

rcq muß mich in erzleyerNcher Weise einmal
um Sie kümmern!'

„Nützt nichts mehr!' erklärte Paul Clau¬
sen sanft. Wir Genies sind da nicht zu bes¬
sern!'

Bei dem Worte Genies sprang Herr Puster¬
wald auf wie ein Stier, der ein rotes
Taschentuch steht.

„Nichts bekommen Siel' schrie Herr Puster¬
wald wütend.

„Dann werden Sie sich bald einen anderen
Zeichner suchen müssen. Herr Pusterwaldl
So mache ich nicht mehr mitl Ich habe vor-
hin Vorschuß gesagt! Wenn Sie aber mein
Konto nachrechnen, dann werden Sie stst-
stellen, daß mir noch dreinnddreißig Mark
und vierzig Pfennig zustehen.'

„So? Augenblick!'
Der Chef stürmte ans dem Zimmer; als er

wiederkam. kegte er das Geld hin.
„Danke' , sagte Paul , schwang den Hut mit

der breiten Krempe, setzte ihn auf sein edles
Künstlerhaupt und verlieh das Büro.

O
Paul Clausen wohnt mit Sebastian Renz

zusammen.
Sebastian Renz hatte mit ihm auf der

Akademie zusammen studiert, aber er erwies
sich als em so erschreckend talentloser
Schüler, daß seine Wüstenlandschaften immer
wie Mondkrater aussahen. Seine Sonnen¬
aufgänge, und -Untergänge, die er ausgiebig
und reichlich malte, konnte man getrost ver¬
kehrt aushängen. es kam doch keiner dahin¬
ter, was es bedeuten sollte.

Sebastian hatte seine Malerei an den Na¬
gel gehängt und sich einer anderen Lebens¬
aufgabe zugewandt, und die hieß: Paul
Clausen.

(Fortsetzung folgt .) .
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Helga Julie , Tochter der Mechanikerseheleutc
W. Nollerin  Bad Teinach.

Heiraten : Im Januar  keine . 23. Febr .:
Sattler Robert Stoßberger  von Calw
mit Emma Langen  st ein  von Calw: 23.:
Schlosser Georg Großhans  in Stuttgart,
von Calw, mit Else Frank,  Näherin von
Calw.

Sterbefälle : 8. Jan .: Luise Buhl  Schrei-
nerswitme in Caliv, 78 Jahre alt - 4.: Hilde¬
gard Oesterle,  Tochter des Gottfr . Ocsterle
in Calw, 12 Jahre alt : 6.: Adolf Schnau¬
fer,  vcrh . Jaquardweber in Calw, 68 Jahre
alt : 7.: Ernst Fr . Widmaicr,  vcrh . Satt¬
lermeister in Calw, 69 Jahre alt : S.: Chri¬
stine Hörmann,  leö . Dienstmädchen von
Breiteuberg , 62 Jahre alt : 10.: Hrch. Dürr,
vcrh. Landwirt von Althcngstctt, 56 Jahre
alt : 19.: Kath. Hehler,  Witwe in Calw, 48
Jahre alt : 21.: Marie Linkenheil.  Bahn-
arbeiterswitwc in Calzv, 79 Jahre alt : 25.:
Heinrich Mühlberger,  verh . Lokführer in
Calw, 60 Jahre alt . 1. Febr .: Emma Schütz,
Schneiöermeisterschefrau von Holzbronn, 23
Jahre alt : 1-: Max Teufel,  verh . Pfarrer

In zwei Wochen ist schon Ostern!
wohl immer etwas von einem kleinen großen
Kind. Freude aber aibt uns Mut und Kraft
zum Leben. Sie ist der Born aus dem wir
schöpfen.

Es gehört deshalb auch zu unserer Pflicht,
nicht kleinlich denken zu lernen. Ein Gruß
des Frühlings , ein zarter Blütenzweig. Wie
dankbar schimmern die Augen eines armen,
alten Mtttterleins . sie hegt und pflegt die
bestimmt bescheidene Ostergabe als wäre es
ein köstliches Geschenk. Auch für „ihn" ist es
nicht ganz erquickend, immer nur mit nütz-
lichen Dingen beschenkt zu werden. Gewiß
aste diese praktischen und nützlichen Geschenke
haben auch ihr Gutes , aber durch ein klei¬
nes. vielleicht persönliches Opfer ermöglichen
wir zum üblichen Geschenk etwas beizugeben,
was nun mal „nur für ihn" ist. Auch der
Mann ist dafür viel zu fein empfindend —
er ist es wirklich, wenn wir ihn nicht so be¬
handeln. als ob er überhaupt kein Gefühl
hätte, das ist nebenbei gesagt, die Unter¬
lassungssünde vieler Frauen — als daß er
nicht wirklich erfreut wäre, über eine noch so
kleine Ostergabe, die mit einigem Wollen
von jeder Frau erstanden werden kann.

Nehmen wir doch einmal an , wir schenken
dem Kind recht viele, recht hübsche Sachen.
— aber kein Osterei, keinen der jetzt überall
in so überaus reizender Ausführung aus¬
gestellten „süßen" Osterhasen. Stellt euch
nun einmal diese enttäuschte Gesichtchen
vor! Etwas von dieser Enttäuschung erleben
auch wir . wenn die Gedanken nur noch
nach der materiellen Seite hin gerichtet sind.
Und gerade deshalb, weil uns diese rein
materielle Art wesensfremd ist. müssen wir
uns ernstlich davon losmachen.

Das ist die Kunst des Lebens, in den Sor-
gen des Alltags die Menschenseele nicht
untergehen zu lassen, nicht kleinlich zu wer-
den. Auch die Liebe zum Nächsten soll ŝeine
Auferstehung feiern.

Wenn sich die ersten Blüten zeigen und
ein ganz zartes Grün mit dem schneeigen
Weiß oder dem Zartrosa zum Schmucke des
Frühlings sich vereint, dann feiern wir
Ostern.

Unserer Lieben gedenken wir mit kleinen
Ostergaben, „denn die Freude, die wir geben,
kehrt ins eig'ne Herz zurück." Der Gedanke
an das nützliche Geschenk ist durch den Ernst
der Zeit fast unvermeidlich geworden. Aber
hüten wir uns vor dem allzu praktischen
Denken, das so ganz und gar nicht zu deut¬
schem Wesen und Sinn paßt. Das hieße mit
der Zeit allen Idealen das Weiterbestehen
abzusprechen. Und so weit darf es nicht

kommen. Denn bis heute hat das deutsche
Volk bewiesen, daß es große Opfer zu drin-
gen vermag, für seine kulturellen Güter.
Geben wir es doch selbst einmal zu. wie sehr
freuen wir uns über eine kleine Gabe, die
eben nun mal außerhalb der sonst üblichen
praktischen Geschenke uns zugedacht worden
ist. Im Grunde genommen bleibt in uns

i. R. von Hirsau, 71 Jahre alt : 2.: Marie
Mayer,  Gärtncrswitwc in Calw, 55 Jahre
alt : 3,: Johannes Kiefer,  led . Bauarbeiter
von Heselwangen, 32 Jahre alt : ö.: Marie
Christiane Bau mann,  Schneidcrsioitwe in
Calw, 91 Jahre alt : 6.: Christine Schnau¬
fer,  Hcizersehefrau von Calw, 35 Jahre alt:
6.: Maria Lörcher,  Landwirtschcfrau von
Obcrkollwangen, 02 Jahre alt : 9.: Otto Fer -
ber,  lediger Fabrikant von Hirsau, 52 Jahre
alt : 14.: Christine Kath. Dittus,  Fabrik-
arbeitersehcfrau von Calw, 69 Jahre alt:
26.: Maria Elisabeth Freudenmann,
Schülerin in Calw, 9 Jahre alt : 21.: Luise
Theurer,  ledige Haustochter von Bad Lie-
bcnzcll, 61 Jahre alt : 21.: Marie Stroh,
Fabrikantcnwitwe in Caliv, 85 Jahre alt : 22.:
Lydia Gogcl,  ledige Näherin von Franken¬
bach, 28 Jahre alt : 22.: Marie Blaich,
SchuhmachcrSwitwevon Altbulach, 73 Jahre
alt : 23.: Friedrich G r a b e n ste t t e r, verh.
Goldschmied von Unterrcichcnbach, 47 Jahre
alt,- 23.: Maria Bohn,  gesch., in Calw, 33
Jahre alt,- 25.: Jakob Fr . Stotz , vcrh.
Nbahnobcrschaffner i. N. in Calw, 60 I . alt.

Calw , den 8. April 1935

Berwaltungsvereinfachung
beim Kreisverband Calw

Durch Vereinbarung zwischen dem Kreis¬
verband Caliv und dem Technischen Landes¬
amt wurde die Leitung und Beaufsichtigung
der Unterhaltung der künftigen Landstraßen
2. Ordnung dem Straßen - unöWasser-
bauamt Caliv  übertragen . Kreisbaumei-
stcr Glatzle  wurde dem Tech». Landesamt
zur Verfügung gestellt und auf 1. April 1935
übernommen. Krcisbauineister Glatzle ist aus
dem Dienst deS Krcisverbands ausgcschieden.
Die Geschäfte der beiden Kreisbanmeisterstcl-
len sind deshalb mit Wirkung vom 1. April
1935 an ans Krcisbaumcistcr Ri der er
übcrgegangen, dem zur Besorgung der an¬
fallenden Geschäfte als Hilfskraft Bauinge¬
nieur Eberhard  beigegcben wurde. Alle
Straßenangelegenheiten besorgt das Straßen-
und Wasserbauamt Calw.

Ferner wurden auf Vorschlag der Landes¬
aufsichtsstelle für den körperschaftlichen Mes-
sungsöienst auf 1. April 1935 Sic Messungs¬
ämter 1 und II in Calw aufgehoben und c i n
Kreismessungsamt  mit dem Sitz in
Calw gebildet. Zum Leiter des Kreismes¬
sungsamts wurde Vermessungsrat Char-
rier  und zu dessen Stellvertreter Kreisgev-
mctcr Spießhofer  ernannt.

Die Johannes -Passion in Calw
Der Evang . Kirchenchor Calw  be¬

ging am gestrigen Sonntag , dem Anbeginn
der Karvorwochc, Johann Sebastian Bachs
260. Geburtstag mit einer ausgezeichneten
Aufführung der Johannes - Passion  in
der Calwer Stadtkirche. Das lyrisch zarter ge¬
artete Schwesterwerk der dramatisch machtvoll
getürmten Matthäus -Passion ist den Calwer
Freunden klassischer Kirchenmusik ans Herz
gewachsen, und diese Liebe hat sich durch mehr¬
fache Aufführungen im Lauf des letzten Jahr¬
zehnts nur noch vertieft.

Hermann Mall  setzte sich mit künstle¬
risch sorgsamem Gestaltungswillen für eine
geschlossene, erhebende Wiedergabe des Wer¬
kes ein, welche in meisterlicher Weise das
dramatische wie das lyrische Element heraus¬
stellte und erneut die hochzuschätzende Bewäh¬
rung des Chorleiters in der Einrichtung der
ebenso straff wie flüssig bewältigten Partitur
erwies . Die Chorkultur unseres Kirchen¬
chors,  vor allem an Bach-Kantaten gewach¬
sen und gefestigt, zeigte sich der großen Auf¬
gabe ebenbürtig. Die Disziplin des stattlichen
Chorkörpers ist ebenso entwickelt wie das
Stilgefühl und Stilbewußtfcin . Das bewiesen
die Bewegtheit der Charakterisierung ebenso
wie die edle Haltung in den betrachtenden
Chören und in den Chorälen. Sie ließen den
hinter dieser Aufführung stehenden Geist und
Willen eindringlich erkennen.

Als Vokalsolisten  brachten Meta
Sindlinger,  Heilbronn (Sopran ), Lies
B c ck, Stuttgart (Alt), Albert Barth,  Eß¬
lingen (Tenor ) und Hans Hager,  Stutt¬
gart (Baß) die Arien und Nezitative mit
musikalisch gut geführten Stimmen und sinn¬
vollem Ausdruck zu Gehör. Wundervolle
Höhepunkte der Aufführung waren die Tenor¬
arie „Ach mein Sinn " und die Batzarie „Mein
teurer Heiland, laß dich fragen". Den Sän¬
gern gebührt für ihre liebevolle Einfühlung
und ihr reiches Können wärmste Anerken¬
nung.

Lob verdient nicht zuletzt das überaus ver¬
dienstvolle Wirken des durch auswärtige
Kräfte verstärkten Chororchesters,  des¬
sen Einzelspieler in wenigen Takten der licht¬
klaren Partitur bekennen müssen, ob sie den
Einzelsängern ebenbürtig sind. Die Herren
Dr . Weber (Cello ), Dr . Rheinwalb
(Flöte) und Dr . Mezger (Oboe und engl.
Horn) genügten dieser Voraussetzung voll
und wurden durch die sicher begleitende Cem¬
balistin Hedwig Dieterich und Erich
Ade,  Stuttgart , an der Orgel in feiner Weise
ergänzt. Die große Hörcrgemeinde empfing
ein starkes Erlebnis , das noch über die vor-
östcrliche Zeit hinaus nachschwingen wird und
zu Dank verpflichtet.

Calwer Standesnachrichten
aus denMonaten3anuarundFebruar

Geburten : 1. Jan .: Gertrud Maria , Tochter
der Postbetriebsarbciterseheleute Karl Wal¬
ter  in Calw : 9.: Arnolf Ludwig Friedrich,
Sohn der Krankenkassenassistcntenehelcute
Rausch  in Calw : 17.: Elfriede Erika, Toch¬
ter der Schreinermcistersehelcutc W. Dal-
colmo  in Calw: 21.: Wilhelm Ernst, Sohn
der Appreteursehelente W. Graf  in Calw:
23.: Herta Else, Tochter der Kaufmannsehel.
Paul IIlg  in Calw: 26.: Karl Friedrich,
Sohn der Schncidermcistersehel. K. Schütz
in Holzbronn. 2. Febr .: Klara , Tochter der
Hilfsarbeiterseheleute Eugen Beck in Calw:
0.: Franz Xaver Wilhelm, Sohn der Gast-
wirtscheleutc Aug. Steidle  in Calw : 10.:
Friedrich, Sohn der Bankvorstandseheleutc
Fischer  in Calw : 14.: Doris Hildegard,
Tochter der Monteurseheleute L. Schrei¬
ber  in Caliv: 14,: Ewald Eduard, Sohn der
Kaufmannschcleute Ed. Vächtle  in Bad
Teinach: 23.: Kurt Emil , Sohn der Lokhci-
zersehelcutü Enut ünohn  in Calw: 23.:

Kampf der Schwarzarbeit!
Auf Veranlassung der Handwerkskammer^

werden Arbettsgesuchc von selb st än-
digen Handwerkern (besonders von
Tapezierern , Weißbinöern, Polsterern , Dach¬
deckern, Schreinern usw.) in Zeitungen und
Zeitschriften nur mit Namensnennung
und bei Nachweis selbständigen Gewerbes
veröffentlicht werden.

Auskunft aus dem Strafregister
Auch für die Kirche» und die Bewegung

Der Reichsjustizminister hat in einem Er¬
laß die Behörden und Stellen bekannt¬
gegeben, denen Auskunft aus dem Straf¬
register zu erteilen ist. Danach ist diese
Auskunft außer den Spitzenbehörden auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens auch
dem Reichsbischofder Deutschen Evangeli-
schen Kirche und den katholischen Erzbischöfen
und ihren Ordinariaten , sowie den höheren
Instanzen der Kirchen zu geben. Weiter
haben Auskunft aus dem Strafregister u. a.
zu erhalten : der Reichsjägermeister und seine
Spitzenbehörden, die Reichslcitung der
NSDAP ., die Gauleiter der NSDAP ., die
Gaurechtsstellen der NSDAP ., der Führer
der nationalsozialistischenReichstagssraktion,
das Oberste Parteigericht der NSDAP ., die
Gau-, Kreis- und Örtsgerichte der NSDAP .,
der Stabschef der SA., die Führer der Grup¬
pen der SA., die Bundesleitung des NS .»
Frontkämpferbundes, der Reichsführer der
SS . und seine Führer der Oberabschnitte
und Abschnitte, der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches mit seinen Obergebiets- und
Gebietsführern, das Kommando des Feld¬
jägerkorps, der Korpsführer des RSKK. mit
seinen oberen Führern und in entsprechen,
der Ergänzung der Chef des Ausbildungs-
Wesens.

Aauemsö/r/re u/rck-töc/rleg, e/rema/r'Fe

/?er/rk Luc/r er/r i/r

A^ Neues Ackerland in Agenbach
^ Eine sozialistische Tat des Hilfstrupps

Südwest
Vor mehreren Jahren wurden aus den

Staatswaldungen auf Markung Agenbach
etwa 8—10 Hektar Wald zu Roöeflächen für
einen Teil der hiesigen Einwohner freige-
gcben. Die größten Schwierigkeiten in der
Urbarmachung und Umarbeitung zu Feldern

Stuttgart , 7. April . Im Mittelpunkt des
Ersten Gautags der Technik  stand
am Samstag nachmittag in dem mit den
Fahnen des Dritten Reichs, mit Blumen und
Lorbeer geschmückten Festsaal der Liederhalle
eine große Kundgebung,  an der die
führenden Männer von Staat und Partei,
an ihrer Spitze Reichsstatthalter Murr,
Ministerpräsident M e r g e n t h a l e r , die
Minister Dr . Schmid und Dr . Lehnich,
der stellv. Gauleiter Fr . Schmidt,  teil-
nahmen. Mit dieser Kundgebung traten die
im Nationalsozialistischen Bund deutscher
Technik geeinten Techniker zum erstenmal
vor die Oefsentlichkeit. Gauamtsleiter Nohr-
bach  hieß die stattliche Versammlung und
besonders die Kreisleiter des Gaues herzlich
willkommen und gab dann ein Telegramm
des Generalinspekteurs für die Reichsauto¬
bahnen. T o d t, bekannt, der infolge dienst¬
licher Verhinderung in Berlin seine Teil¬
nahme an der Kundgebung absagen mußte.
Sodann ergriff Neichsstatthalter Gauleiter
Murr  das Wort , der in kurzen Worten aus
die Stellung der Techniker im neuen Reich
einging.
Tagung der Ingenieure

Von den fünf Vorträgen , die zu der Roh-
stofsrage von Professor Dr . Keßner (Karls-

Lolw.  den 8. April

Deutsche Arbeitsfront und NSG . „Kraft
durch Freude ", Kreiswaltuug . Wir machen
auf die Einhaltung der Dicnststundcn der
DAF . und KdF. ausdrücklich aufmerksam.
Vormittags 7.30 bis 12.30 Uhr, nachmittags 2
bis 6 Uhr, Samstag 7.30 bis 1 Uhr. Sprech¬
stunden in allen Abteilungen nur vormittags
8 bis 12.30 Uhr täglich. Gleichzeitig weisen
ivir darauf hin, daß Mitglieder , welche nach
auswärts umziehen, sich persönlich bei ihrem
zuständigen Ortsgruppenwalter abmeldcn
müssen, da durch die Nichtbeachtung dieser
Anordnung eine Verzögerung in der Weiter¬
führung der Mitgliedschaft entsteht, was zum
Schaden des Mitglieds sein kann. Die Zah¬
lung der MitglicdSbeiträge hat bis spätestens
5. eines jeden Monats an den zuständigen
Vlockwaltcr zu erfolgen, da auch Verzögerun¬
gen dieser Art die Unterbrechung der Mit¬
gliedschaft bedeuten.

lagen jedoch im Entfernen der sehr zahlrei¬
chen und ziemlich starken „Stöcke", denn nur
ein geringer Teil derselben konnte hcrauSge-̂
wunden werden, während man weitaus die
größte Zahl sprengen mußte. Die Leute, wel¬
chen die Flächen als Pachtückcr zngeteilt wur¬
den, waren nicht in der Lage, von sich aus den
dazu notwendigen Sprengstoff anzuschaff.'n,
und die Forstvcrwaltung als Besitzer lehnt:
jegliche Unterstützung hierzu ab. Da kam von
anderer Seite Hilfe. Der Hilfstrupp „Siid-
west" mit seinem rührigen Sturmbannführer
Pg . Dirr  erklärte sich bereit, dafür zu sor¬
gen, daß die Rodeflächcn so schnell als mög¬
lich in Accker umgewandelt werden können,
damit man sic endlich einsäen kann. Kein
Wetter und keine Mühe scheute der Trupp,
und so manches Mal fuhren die wackeren
„Südwester" in aller Frühe mit ihren Diescl-
wagen auf die luftige Höhe. Bald konnte man
ein emsiges Arbeiten aus der Nodcfläche beob¬
achten. Wie herrlich mundete da immer in der
Mittagspause das in der mitgcführten Feld¬
küche zubereitete, schmackhafte „Eintopfge¬
richt". Letzte Woche fanden die Sprengarbei¬
ten ihren Abschluß. — „Der April tut, was er
will !" So schickte er uns über Nacht nochmals
so viel Schnee, baß der Bahnschlitten geführt
werden mußte.

Ko werden staatliche
NezlrksrltidvieMan'madaelmtten?

Stuttgart . 7. April . Nach einer Bekannt¬
machung der Württ . Zentralstelle für die
Landwirtschaft werden die staatlichen Be¬
zirksrindviehschauen im Jahre 1935 abge¬
halten : 1. Im Verband oberschwäbflcher
Fleckviehzuchtvereine: in Biberach. Blau-
beuren. Geislingen Kirchheim u. T.. Ncres-
heim. Riedlingen: 2. im Flcckviehzuckst-Ber-
band des W. Schwarzwalds : in Beflenoorf.
OA. Oberndorf. Roltwcil ; 3. im Fränkiich-
HohenloheschenFleckviehzncht- Verband : -n
Aalen, Backnang. Ellwangen, Gaildorf , Küu-
zelsau. Neuenstein. OA. Oehringen. Weikers-
heim, OA. Mergentheim; 4. im Fleckvieh-
znchtverband des W. Unterlandes : in Besig¬
heim. Echterdingen. Ludwigsburg. Maul¬
bronn. Plochingen. OA. Eßlingen. Urach,
Welzheim. Winnenden. OA. Waiblingen : 5.
im Fleckviehzuchtverbandkür den Sülchgau:
in Calw. Nagold. Nottenburg, Tübingen : 6.
im W. Braunviehzuchtverband : in Biberach,
Leutkirch. Wangen ; 7. im Zuchtverband für
das Limpurger Vieh: in Aalen. Gaildorf.

ruhe), Professor Dr . Eilender (Aachen). Ober¬
ingenieur Storck (Berlin ), Tipl .-Jng . Grum-
bach (Berlin ) und Dr.-Jng . Jungbluth
(Essen) gehalten wurden, war der bedeut¬
samste der von Professor Dr . Keßner von der
Technischen Hochschule Karlsruhe über die
„Umstellung der metallverarbeitenden Jndu-
strie auf heimische Rohstoffe". Die deutsche
Nohstoffwirtschaft, so führte er in seinem
Vortrag u. a. aus , steht seit Monaten vor
ernsten Aufgaben. Der Mangel an Devisen
zwingt unsere Wirtschaft, sich in verstärktem
Umfang auf die Gewinnung und Verarbei¬
tung heimischer Rohstoffe umzustellen. Unsere
nationale Nohstoffwirtschaft fordert mit Recht
eine weitgehende Verwendung deutscher, hei¬
mischer Rohstoffe. Hiermit ist der deutschen
Technik eine wichtige und grundsätzliche Auf¬
gabe für lange Sicht gestellt. Bezüglich der
ausländischen Rohstoffe müssen wir eine
Reihe von dringenden Sparmaßnahmen
treffen. Je schneller wir geeignete Abwehr»
Maßnahmen treffen, desto früher kommen wir
über diesen Notstand hinweg. Bekämpfen
müssen wir in erster Linie die gedankenlose
Verwendung eingesührter Metalle, allein
wegen ihres Aussehens oder wegen ihrer be¬
quemen Verarbeitung . In zweiter Linie
müssen wir streng sachlich prüfen, sür welche
Zwecke die eingcsührten Nichteisenmetalle

Erster Gautag der Technik in Württemberg
Die deutsche Technik im Kampf um den Wiederaufstieg



technisch wirklich unentbehrlich sind, denn
hierfür müssen wir diese Stoffe ficherstellen.
Heute kommt alles darauf an , Konstruktion
und Herstellung , besonders mit Rücksicht auf
die Stoffersparnis , aufeinander abzusnmmen.
Das ist nur möglich durch enge Gemein¬
schaftsarbeit zwischen Konstrukteur und Be¬
triebsingenieur.
Elektrotechniker am Werk

Von den Vorträgen auf der Fachtagung
des Verbands Deutscher Elektrotechniker in¬
teressiert besonders der von Dipl .-Jng . Willi
Schmidt-  Stuttgart über die Elektrizitäts¬
versorgung Württembergs im Rahmen süd¬
westdeutscher Verbundwirtschaft . Das Land
Württemberg , das nicht die günstigen Vor¬
bedingungen wie Bayern und Baden besitzt,
mußte seine Elektrizitätswirtschaft aus klein¬
sten Verhältnissen heraus entwickeln. Der
Gesamtverbrauch für 1934 beträgt schätzungs¬
weise 740 Millionen Kilowattstunden gegen-
über 672 Millionen Kilowattstunden i. I.
1933. Die Deckung des Bedarfs erfolgt zu
mehr als der Hälfte durch die drei größten
Werke des Landes , d. s. das Städt . Elek¬
trizitätswerk Stuttgart , die
Oberschwäb . Elektrizitätswerke
Biberach und die Neckarwerke in
Eßlingen.  In den Rest teilen sich mehr
als 280 mittlere und kleinere Werke. Dem
Verbrauch von 672 Millionen Kilowattstun¬
den steht eine Erzeugung der württ . Werke
von 420 Millionen Kilowattstunden gegen¬
über . Der fehlende Teil wird durch Bezug
von Bayern , Baden , vom Rheinisch-westfäli¬
sche» Elektrizitätswerk , vom Oberrhein und
von Vorarlberg gedeckt. Dieser Verbund-

lieber die neuere Entwicklung des Fern¬
sprechwesens sprach Postrat Streich.
Stuttgart , der betonte , daß in Deutschland
schon über drei Viertel aller Fernsprech -An-
fchlüsse auf den vollselbsttätigen Wähler-
betrieb umgestellt worden sind. In Würt-
temberq sind etwa 96 Prozent aller Fern-
sprech-Anschlüsse automatisch . Die neuen
Fernsprechämter werden grundsätzlich für
den beschleunigten Schnellverkehr eingerich¬
tet , so daß eine unbegrenzte Sprechmöglich¬
keit Tag und Nacht gewährleistet ist. Es ge-
Hingt heute , Ferngespräche auf rund 15 bis
20 000 Kilometer durchzubringen , so daß ein
Weltfernsprechen möglich ist. Hierbei nimmt
Deutschland infolge seiner zentralen Lage
einen besonderen Platz ein. ,

Kundgebung der Architekkeu
In dem umfangreichen Rahmen des Arbeits-

Programms , das sich der erste Gautag der
Technik gestellt hat , hielt der Württ . Verein
für Baukunde unter der Leitung von Bau-
rat Scheuerle  vom Kuramt Bad Cann-
statt eine außerordentlich gut besuchte Fach¬
tagung im Konzertsaal der Liederhalle ab.
Baurat Scheuerle begrüßte die zahlreichen
Berufskameraden und gab Erläuterungen
über organisatorische Fragen , die mit dem

usammenschluß des NS .-Bundes Deutscher
echnik und der Neichsgemeinschaft technisch¬

wissenschaftlicher Arbeit zusammenhingen . In
einem außerordentlich interessanten wissen¬
schaftlichen Vortrag behandelte Professor von
Senger,  München , dann sein Thema : D i e
Zielsetzung der deutschen Archi-
tektur . V H'

Aus den Nachbarbezirken
Nagold » 7. April . Sämtliche Dienststellen

der NSDAP , und ihrer Gliederungen sind
jetzt im „Alten Postamt " untergebracht wor¬
den. Das Hans wurde für die neuen Zwecke
gründlich umgestaltct und neu eingerichtet . —
Die Kreisabteilnng Nagold des Deutschen
GemcindetagcS hielt ihre ordentliche Tagung.
Im Mittelpunkt der Tagesordnung stand ein
Vortrag des Kreisbaumeisters Schleicher über
Baurecht und Baupolizei im neuen Staat.

Herrenbcrg » 7. April . SO Frauen , Mädchen
und Männer haben heute im Rahmen einer
Sanitätsübung den Beweis ihrer Befähigung
zur Aufnahme in Sen Württbg . Landes -Ver-
ein des Noten Kreuzes erbracht.

Simmersfeld » 7. April . Der ununterbro¬
chene Schneefall hat eine Schneehöhe von etwa
40 Zentimeter beschert, so daß Wintersport-
freunde wieder günstige Gelegenheit zum
Schisport haben . Der Bahnschlittcn mußte
wiederum in Tätigkeit treten.

Vaicrsbronu , 7. April . Der Grunderwerb
für bas Schwimmbad wurde gesichert. Die
Pläne werden zurzeit angefcrtigt . Der Kostcn-
voranschlag beläuft sich-auf 18 000 RM.

Neuenbürg »7. April . Die Leitung der Orts¬
gruppe Neuenbürg im Reichsluftschutzbund ist
Studienrat Köpff übertragen worben . — Das
Haus Adolf -Hitlcr -Straße 28 Ecke Marktplatz
ist aus dem Besitz von Frk Luise Wilhelm an
Schuhmachermeister Schönthaler ttbergegan-
gen. Als Kaufpreis werden 12 000 ge¬
nannt.

Birkcnfeld,7 . April . Durch Erlaß des wttbg.
Innenministers wurde die Gemeinde Birken-
felb zur Notstandsgemeinde erklärt . Damit

hat die Gemeindeverwaltung nunmehr die
rechtliche Möglichkeit , unerwünschten Zuzug
hilfsbedürftiger Volksgenossen fernzuhaltcn.

Heilbronn , 7. April . Das Heilbrunner
Schwurgericht fällte vergangene Woche das
Urteil im Weissacher Giftmordprozeß . Die
Täterin , die 29 Jahre alte Anna Köhler , die
ihren Mann mit Eyankali vergiftet hatte»
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt, - die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihr auf fünf
Jahre abgcsprochen , während ihre Mutter , die
Witwe Strohhäcker von Weissach, OA . Vaih¬
ingen , frcigesprochcn wurde.

Stuttgarter Woehcnmarktpreisev. k. April.
Großverkauf : Edcläpfel 25 bis 34, Tasel-
äpsel 20 bis 24, Kartoffeln 4 bis 5 Pfg . d.
Pfund . I St . Kopfsalat 15 bis 25. Grünkohl
8 bis 10, 1 Bd . rote Rüben 5 bis 6, gelbe
Rüben 5 bis 7 Pfg . d. Pfd .. 1 Bd . Karotten
15 bis 20. Zwiebel 8 bis 9 d. Pfd ., 1 St.
Gurken 40 bis 70, 1 St . Rettich 15 bis 25,
I Bd . Monatrettich rote 10 bis 12, weiße
25 bis 30. I St . Sellerie 6 bis 20. Schwarz¬
wurzeln 20 bis 25. Spinat 25 bis 30. Nha-
barber 30, Bodenkohlraben 4 bis 5, weiße
Rüben 4 bis 5 Pfg . d. Psd . Marktlage : Zu¬
fuhr in Obst genügend , in Gemüse reichlich;
Verkauf lebhaft.

Schweinepreise. Blaufelden : Milchschweine
15 bis 26.50 NM . — Crailsheim : Läufer 40
bis 50. Milchschweine 20 bis 26 NM. — Ils-
Hofen: Milchschweine 16 bis 25 RM . —
Schwenningen: Milchschweine 18 bis 20 NM.
— Trossingen: Milchschweine 20 bis 25 RM.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kreispolizeiliche Vorschrift über die Verlängerung

der Schonzeit für Forellen und Saiblinge.
Die in Z 10 Abf. 1. Ziff. 5 der Min .-Bersiigung vom 1. 6.

1894, Reg.-BI. 8 . 135, detr. die Ausübung der Fischerei festgesetzte
Schonzeit vom 10. Oktober dis 10. Januar für Flutz- und Bach¬
forellen, sowie für Bach- und Kreuzungssaibiinge wird für die Nagold
und ihre sämtlichen Seitenbäche innerhalb de» Kreises Calw bis
I . Februar verlängert.

Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund des Art.
39 Ziff. 2 des Württ . Pol . Strafgesetzes mit Geldstrafe bi» zu 150 RM.
bestrast.

Die kreispolizeiliche Vorschrift wurde am 2. April 1935 durch
die Ministerialableiiung für Bezirk»- und Körperschastsverwaiiung
für vollzichbar erklärt und wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.

Calw » den 5. April 1935.
Oberamt: Nagel.

Junger , dunkelgrauer

Wolfshund
entlaufen.
erbittet

Ausenthaltsangabe
K . Sann » Tain»
Alzrnbergerweg 21.

VeN «der »S « o » e»

»A»
trseen riss Zeit medr slz
20 jstiren erprobte

bprsurkanä
»an ; «ri »r

kein ÜummidLNll, otwe
?eäer , oline Sckenkel-
nemen , trotzdem unde-
Vinxt ruver !Ls»!x
klein Vertreter ist kosten¬
los ru snrectien lsucti lür
?rsuen und Kinder) -

am älltis -ocd, 10. ^ prll
Lalv  Notel Xdler 9—II vlir

IVei derstsdt Post ' /J !—Y,I vkr
Der NrNnvcr und nllelnlee Hersteller!

ÜLt'mSim Sstkonr. Uliteikmlien
t^ ÜrttbL.-

vaaksekrelben : däit Ikrem
8pt-mrbanä bin icn »ekr ruirieden
voll möckle es jedem öruckleidea-
üen empieklen.

üeckinxen 0 ^ . LsIv,21 . 2. 1935.
^ux . örciUinx, Lckmied.

Gas«
u. Kohtenherd

tkombtniert)
wird billig verkauft

Bitburger, «r. IS , 1. St.

stier ^ rt bekommen ein
tadelbaues ^ ussetien. aber
nur mit dem Nsxins-

vacks , das
Loknervacks d. ansprucks-
vvilen rlausirau. tlundert-
tausende von tlausirauen
sind mit diesem IVacks setir
ruirieden. >Z>so beim llin-
kaui von V/acks aui den
Hamen ,llesina"  getiten.

Verkaufsstellen in:
6»1*' -, F.: la>ider,8eif«il>iaus;
?r !rdr . bamparlei, l.edens-
miitel; /ldoli paicn, I.edens-
miii»>; Oad 1-ledenreII:
KIcksid Krennenstukl.

Fahre
am kommende » Donnerstag
mit meinem Omnibus

nach Stuttgart
Abfahrt Neubulach 10 Uhr, Calw

V,11 Uhr. Fahrpreis ab Neubulach
RM . 9.—, ab Calw RM . 2.50.
Anmeldungen baldigst erwünscht.

G . Maier , Neubulach
Telefon Bad Teinach 126

Großes Schau- ».Werbekochen
Auf den morgen Dienstag , 9. April >935

in Hirsau im Gasthaus zum„Löwen"
stattfinäenäen

Werbevortrag
über elektr. Rochen
wird nochmals hingewiesen und zum Be¬
such freundlich eingeladen . Eintritt frei.
Kostenlose Sadenverlosung und Abgabe
von Kostproben.

Elektro-Semeinschaft württ.
nördlicher Zchwarzwalä , caliv

Mitgliedrwerk : Semeindeverband Elektrizitätswerk
Bad Tetnach (Bhf.) S . E. r.

Seetellea Sie
Me Srinvsrrwalü-lvseM'.

Nun macht sie Schluß mit allem Graus
Sir schnk»die Nah« aus dem Hauch
Denn ln der Scheuer hinterm Stall
Gibt's zu viel Maus auf jeden Fall.
Di«Men längst schon weggemußt,
Doch Musch! hat's bloß nlchl gewußt

Da dies nichts, auch keln Ninnfieinfeger!
Kein Sonntags- nutzt und andrer Jäger,
So kaust sie auf ein Inserat
Der Housholisirma»BlechS Draht"
Ganz schnell die echten Mausefallen
>»,t?rsatz für Nutz". —Hört Ihr das KV allen?
Wapy - eine wegl Mopp - wegt.

Fast frißt die Kotz' vor Schreck den Speck!
.Was sonst auch sein mag ln brr Welt,
jDirs Hungern Ihr nicht recht gefällt,
Demi nirgendwo ln Hof und Haus
Sah je 'ne Kotz' mehr eine Maus' )!

j*) So schlügt man als Fabrikant, Gewerbetreibender oder Kaufmann selbst̂
eine ganz tatzlge Konkurrenz durch eine Kleine Anzeige, und Tanke Minna Halle>
ous dem Anzeigenteil erfahreip was sie zur Vertilgung der Mäuseplage brauchte,'

Württ. Landesbühne
Theatergemeinde Ealm
Montag , 8. April, 8 Uhr abends, Badischer Hos

Alle gegen einen —einer für Alle
Schauspiel von Förster - Burggras

Kartenvorverkauf  in der Buchhandlung HäußIe»
ab Donnerstag mittag . Preise der Plätze Mk . 2.50,1 .50,
1 —. —.50

Gute billige Hosen
3e «gh»fe» 3.30» 3.80»4.70»4.90» 5.50. 5.80
Engttschlederhoseu5.50, 6.60, 7.70
Samtkordhosen 6.50, 7.20, 8.80, 9.80
« «streifte Hofen 3.50»4.30. 5.00, 5.50»6.00, 7.70,

8.20 und höher
Kochhose« 4.90, 7.90
Halbtnchhofe« 6.90» 7.20, 7.90. 8.50, 8.90, 9.00,

9.90, 10,50, 11.70, 13.50

Paul Räuchle, am Markt, Calw

Neubulach, den6. April 1935.

Danksagung
Für die viele Liebe und herzliche Teilnahme, die

wir von allen Seiten bei dem herben Brrlust» unsererlieben

Ester
erfahren durften, sagen Innigen Dank

Familie Wilhelm Schill, zur„Sonne"

Sämtliche streichfertige

Skl- Md
LlllWben

in bester Qualität empfiehlt

Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

Suche
SSV RM.

gegen gute Sicherheit. Angebote
unter M . S . 1S2 an die
Stelle viefes Blattes.

L neue eichene

Wchmlner
moderne Form, hat günstig zn
verkaufen. Annahme von Ehe---
standsdarleheii.

Möbelwerkstätte
Ehr. Niedhammer,

Ealw , Bijchofstr . 44.
Tücht.strebs eo.Landwirtsfohn

Ende 30 I . mit schönem Anwesen
wünscht liebeo. Landwirtstochter
Im Älter von 25 - 35 I . u. einigen
Tausend RM .Vermög.zwecks bald

Heirat
Kennen zu lernen. Nur ernstgem.
Zuschr. m. Bild u. E . D . 1S2 a»
die Gesch.-St . d». Bl.

kwr die Anreizen Kst
jeäes luterere!

Ob zroü oder klein,
sie verden stets descktet sein.

ln Deinem  pärteieigenen  AmtZblstt
erreicht Du vollen V/erkeerkvlF!
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